




α. 22. 7Umſtandliche Nachricht D
Von dem

KSeuen FSeſtament
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Nach einem den 1. Martii 17 10. publicirten
ohnmaaßgebenden Vorſchlage:

Wie GOttes Wort um einen ſehr wohlfeilen
Preis den Armen in die Hande gebracht

werden konte;
Glaud ven gt n. ndhrarhet icttte worden  und

Von Anfang des Wercks bis zu Ende des
Monaths Octobris 17145
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Chriſtlicher Leſer

geweil man auß bisher vielfaltig ſo můnd, als ſchriſtlich ge
r ſchehener Nachfrage abgenommen daß viele ſonderlich
1anetwas entferneten Orten von dem alhier zu Glaucha vor
JHalle nach Lutheriteutſchen Uberſetzung edirten und noch
/au edirenden Neuen Teſtament und gantzen Bibel,/ keine hin

einigen Bericht (wozu man ſich ohndeß bereits anderweitig anheiſchich ge-
macht hat) davon durch den Druck zu publiciren damit dieſes Werck den
Liebhabern gottliches Worts inſonderheit nach ietzt gedachter Uberſetzung
aller Orten ſo viel moglich bekandt gemacht und Gelegenheit gegeben wer
den moge ſich und andere des Guten deſſen bereits viele tauſend Menſchen
durch gottliche Gnade genieſſen mit theilhaftig zu machen und den HErrn
dafur nebſt uns und andern inniglich zu preiſen.

S. 2
Es iſt nemlich Anno 1710. den i. Martii ein ohnmaaßgebender Vor

ſchlag wie ſo wohl die gantze Bibel als das Neue Teſtament beſonders um
einen ſehr wohlfeilen Preis den Armen in die Hande konte gebracht werden
durch offentlichen Druck bekant gemacht worden des Jnhalts: Daß.
man vermittelſt gottlihen Gnaden-Segens ſo viel Typos, oder,
Drucker-Schri ten anzuſchaffen gedachte daß damit alle Bogen in,
dem Neuen Teſtament und der gantzen Bibel außgeſetzt werden und,
dieſelben in ihren Formen ſtehen bleiben konnten damit man bey denen,
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S (4) G„ju wiederholenden Auflagen nicht genothiget wurde die Schriften aufs
„neue ſetzen zu laſſen. Solcher geſtalt wurde man das SetzerLohn er
„ſpahren und da man ohne das nicht die germgſte Abſicht auf einigen
„EigenNutz hätte das N. T. hoffentlich fur 2. gute Groſchen (oder zwolf
„ten Theil eines Thalers, die gantze Bibel aber für 6. ggl. (oder ein 4 Theil
„Thaler) weg gegeben werden konnen. Nachſt dem wurde es auch dieſen
„Nutzen haben daß man die Druck-Fehler ſo etwan in der erſten Edition
„mit einſchleichen mogten auß den folgenden nach und nach weg thun und
nalſo eine recht accurate Bibel und Neu Teſtament herauß bringen konte.

J. J.
Nachdem nun ſolcher Vorſchlag nicht allein uberall Approbation

gefunden ſondern auch von dem groſſen GOtt dergeſtalt geſegnet worden
daß er einige mildthatige Hertzen erwecket ſo zu ſolchem zur Außbreitung

ſeines Wortes abtielenden Wercke einigen Beytrag gethan inſonderheit
daß eine mir unbekandte Perſon auch ein ſehr wichtig und anſehnliches da
zu contribuiret; (welches vor andern eine beſondere Freude und Lob GOt
tes ſo wohl wegen der eonſiderablen Summe als auch damit coneurri
renden Umſtande bey mir erwecket) ſo reſolvirete man im Glauben auf
fernere gottliche Hulfe wurcklich den Anfang zu machen und hielt man
dafur daß ſolches Werck am fuglichſten hier zu Halle bey den Anſtalten
des WayſenHauſes konte unternommen und fortgeſetzet werden.

ſ. 4.
Maan ſahe aber gleich daß weil die zu dieſem Werck deſtinirte

Gelder in einer beſondern Rechnung gefuhret werden muſſten und das
gantze Werck einer genauen Aufſicht denothiget ſeyn wurde eine eigene
Perſon dazu erfordert wurde die die Rechnung uber Außgabe und Ein
nahme ubernahme die Correſpondentz fuhrete und die gantze Anſtalt vor
andern beſorgete.

J. Je
Daheer wurde im October dieſes iyoten Jahrs Herr Johann Hein

rich Griſchow s. Theol. Stucioſus, zu dieſen Verrichtungen beſtellet
der bis hieher ſolche treulich und mit unermudetem Fleiß verſehen hat

und



S (5) Gund noch ferner verſehen wird; Daher auch alle Briefe und Commißio
nen/ die in dieſe Anſtalt gehoren auch noch kunftig an denſelben zu rich

ten ſind.

8. 6.
Bald darauf nemlich um die Mitte des Novembr. wurden bey meiner

Gegenwart in Halle uber die nahere Veranſtaltung dieſes Wercks einige
reiftichere Uverlegungen gepflogen. Da nun inzwiſchen von einigen Gon
nern und Freunden theils mund theils ſchriftliche Erinnerungen gethan
worden waren daß man, ſo viel immer moglich etwas grobe Schrift
nehmen mogte deren nicht allein junge ſondern anch zu mehrern Jahren
gekommene Leute ſich nutzlich bedienen konten und man ſothane Erinne
rungen allerding gegrundet erkante ſo machte man darauf nicht unbillig
Reflexion, fand aber ſo bald dieſe Schwierigkeit daß ſolcher geſtalt die
Bibel mehr Papier und dieſes mehr Unkoſten erfodern/ und folglich das
Buch um den geſetzten Preis nicht wurde herauß gebracht werden konnen.
Es wurde aber dagegen erinnert daß hoffentlich die mehreſten gerne et
was zu legen wurden wenn man ihnen einen feinen leſerlichen Druck
procurirete. Daher man denn ſchlußig ward die ſo genannte Corpus
Fractur dazu zu nehmen und hoffte man anbey das Neue Teſtament
gleichwol fur gedachten Preis die gantze Bibel aber fur 8. ggl. (einen zten
Theil eines Thalers) hieſiges Geldes liefern zu konnen.

S7.
Man reſolvirete ferner um den Gebrauch des gottl. Worts auch durch

äuſſere Umſtande deſto angenehmer zu machen eine gantz neue Art von zier
lichen Buchſtaben ſo mit den geſchriebenen eine mehrere Aehnlichkeit hatten

und folglich auch der Jugend bey llbung des Schreibens einigen Vortheil
geben konten ver ertigen zu laſen. Dannenhero beſtellete man bey einem
geſchickten Schr ſt-Schneider in Leipzig die Stempel dazu/ der aber weil
ereben mit Verfertigung der Stempel zu der Malabariſchen Schrift be
ſchafftiget war vor Jobannis 1711. an dieſe Arbeit ſich nicht machen konte
weßwegen ſie erſt um Michaelis beſagten Jahres ſamtlich fertig wurden.

58.
Mitler weile da gleich bey der erſten Deliberation dieſes feſt geſetzet wor
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S (66) Gden war daß man des ſel. D. Luthers Uberſetzung allerding unverandert laſ
ſen ſich aber derjenigen Freyheit bedienen wolte die ihnen bereits andere und
noch zu unſer Zeit der Herr D. Dieckmann nicht unbillich genommen hatten
nemlich auß des ſel. Mannes erſteren Editionen ein und ander Wort ſo man
dem GrundTexyt naher zu ſeyn erkennete zu reſtituiren; ſo wurde im Mo
nath Febr. und Martio i7ii. eine Collation einiger alten Editionen die ſonſt
wenig mehr zu haben und daher auch von dem Herrn D. Dieckmann
nicht gebraucht worden ſind mit der von ihm zu Stade Anno 1763. in
gvo herauß gegebenen (als welche man nachhero zum Abdruck in die Dru—
ckerey gegeben hat) angeſtellet. Dieſe alte Editionen welche man alſo
eonferirete waren folgende: Die zu Wittenberg gedruckte durch Hans
Luft i34. Eben daſelbſtzzz5. Eben daſelbſt i541. Leipzig durch Nic. Woll—
rab i543. Wittenberg durch Hans Luft ia5. Unter welchen die drey erſten
auß der Konigl. hibliothec zu Berlin zu dieſem Zweck allergnadigſt com
municirt wurden. Dieſe5. Bibeln wurdennebſt der Stadiſchen von An
fang bis zuEnde durch geleſen die lectiones variantes alle in ein dazu verfer
tigtes Buch eingetragen und nachhero auß denſelben diejenigen welche dem
GrundText am nachſten zu ſeyn ſchienen an ſtatt der in den nach Luther
Tode gedruckten Bibeln angenommenen reſtituiret. Auſſer dieſen Editionen
hat man auch einige Oerter auß den erſten Editionen des Neuen Teſtaments
ſo Anno ig22. zu Wittenberg Annoi52z. zu Baſel Annoi5zo. zu Erfurth
heraußgekommen wieder eingefuhret. Welche denn alle ſolche Editionen
ſind die noch beyLebzeiten des ſel. D. Luthers ansLicht gegeben worden. Eint
einige Stelle iſt davon außzunehmen die man nach einer Bibel ſo zu Wit
tenberg 1564. gedruckt iſt geandert hat. Was anlanget die I.oca, ſo man
auß der zu Helmſtadt vor einigen Jahren in folio gedruckten Bibel ge
nommen hat davon iſt bereits in der Vorrede ſo ich der erſten Edition der
Blbel vorgeſetzet gedacht worden daß obgleich der Editor, Herr Bern.
hardi, damaliger General. Superintendens in der Alten Marck nicht alle
maldie Editionen außwelchen er die beſſern Leſe-Arten reſtituiret genennet
habe man doch glaube er werde nichts geandert haben was er nicht in einer
Edition Lutheri auf deren Conferirung er lange Jahr ungemeinen Fleiß ge

wendet gefunden.
g. 9.

Nach verfertigung der Stempel wurden etliche Centner Schriften ge
goſſen
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S (7) Ggoſſen und man fing Anno 1712. im Fruhlinge an das Neue Teſtament
zudrucken doch ſo daß die Typi oder Buchſtaben noch nicht ſtehen.blie
den,/ ſondern wie ſonſt gebrauchlich wieder abgeleget wurden. Dieſes
geſchahe deßwegen „damit (laut der Vorrede) eines ieden Chriſtliche
und verſtandige Erinnerung uber das Format des N. T. oder die.
Schrift womit es gedruckt u. ſ. w. mogte vernommen werden.n

g. 10.
Als nun dieſe Edition jum Vorſchein kommen war ſo wurden von vie

len ihre Gedancken daruber communiciret. Das Papier und Format ge
fiel allen und ieden ohne Außnahme ſehr wohl: Wegen derSchrift aber erin
nerten einige daß weil einige Buchſtaben gantz neue Zuge und Zierathen
hatten dieſelben dem gemeinen Mann und der Jugend ju leſen ſchwer
jallen durften. Andere hingegen deren Zahl jene weit ubertraff bejeug
ten auch daruber ihr ſonderliches Vergnugen. Wie denn unter andern
ein in einem anſehnlichen KirchenAmt ſtehender Mann der ein paar Exem
plaria zur Probe hatte kommen laſſen bald darauf zu ruck geſchrieben:
Die Schrift gefiele ihm ſehr wohl und weil die gemeinen Leute dieſelbe,
beſſer leſen konnten als die ſonſt gewohnliche ſo mogte man ihm noch eirn

nige Exemplaria ſenden.,

J. II.Weil man dann die mehreſten Vota nicht nur Gelehrter ſondern
auch einiger verſtandigen Buchdrucker auch vieler einfaltigen Leute die
die Schrift gar wohl leſen zu konnen bezeugten vor ſich hatte; ſo wurde
man ſchlußig dieſe Art Schriften zu behalten und zu derjenigen Edition
dazu obgedachter maaſſen die Typi beſtandig in ihrem Formen ſtehen blei

ben ſolten nahere Anſtalt zumachen.

S. 12.
IJnjywiſchen da die erſte Edition à gooo Exemplarien in gar kurtzer

Zeit diſtrahiret und die Nachfrage nach mehreren ſo gar ſtarck war man
aber mit vorher gedachter Edition nicht ſo eilig fortkommen konte ſo wurde
noch in dieſem i7r2ten Jahr die zweyte Edition aà goeo Exemplarien auf
gleiche Weyſe als die erſte gedruckt und fertig: Worauf Annoi7 13. im
Fruhling die dritte von gleicher Anzahl folgete. 2

hij.



S (5) D
J. 13.

An der ſtehenbleihenden Edition ſo in der Ordnung die vierte war
wurde mitler Weile fleißig gearbeitet und dieſelbe im Octobr. ietzt gedach
ten 171zten Jahrs vollendet und traten alſo abermal rooo ans Licht.

g. 14.
Wie man ſich nun gleich bey der heraußkunft der erſten Edition des

M. T. freuete daß man ju vieler Menſchen Verwunderung das Exem
plar ſo etliche Bogen uber ein Alphabet ſtarck war einen ſo ſau—
bern Druck und Papier hatte fur den geſetzten Preis der zwey gute
Groſchen weggeben konte alſo erweckte es nicht geringere Freude und
Lob GOTTES daß man nunmehro bey dieſer vierten Edition des
Neuen Teſtaments durch gottliche Hulfe nichtnur um Zweck kommen
war ſondern ſich auch einige Moglichkeit zeigete hinkunftig dem Neuen
Teſtamente auch den Pſalter beyzufugen und beydes zuſammen um obi
gen Preis zu verlaſſen und alſo ein mehrers zu leiſten als man vorhero
hoffen konnen.

S. ij.Demnach wurden ſo fort die zum gantzen Pſalter nothige Buchſta

ben gegoſſen und auf gleiche Weyſe wie mit dem N. T. geſchehen geſe.
tzet: daß alſo im nachſt abgewichenen Monath Julio mit der funften
Edition des N. T. (davon dieſes mal die Auflage 6ooo ſtarck war) der
Pſalter zugleich fertig wurde. Es ſind zuſammen z5 und ein halber Bo
ge und wird nun das complete exemplar, (nemlich das N. T. nebſt
dem Pſalter) fur zwey gute Groſchen (den zwolften Theil eines Thalers
oder achten Theil eines ReichsGulden) hier in Halle verkauft.

g. 16.
Da auch einige das Neue Teſt. allein verlangt haben ſo hat man

denſelben darinnen gewillfahret und es ihnen ob es wol nicht ohne Uber
nehmung einiges Schadens geſchehen kannen fur 18. Pfennige (odet
den isten Theil eines Thalers) uberlaſſen. Man ſehe aber lieber/ daß der
Pſalter allezeit mit genommen wurde als welcher mit dem N. T. einem
gar beqvemen Band außmacht und beydes zuſammen eher fur 2. ggl. als
jnes allein fur 18. Pfennige kan gegeben werden.

h. 17



SS (69) GO
h. 17.

In nachſt abgewichener Leipziger MichaelisMeſſe iſt die ſechſte Edi—
tion des N. T. nebſt dem Pialter an der Zahl abermal 6ooo fertig und
innerhalb drey Wochen gantzlich verkaufet worden.

ſß. 18.

Auf kunftige Neu-Jahrs Meſſe wird ſo GOtt wil die ſiebende
Auflage von gleicher Quantitat ans Licht treten da als dann indritt
halb Jahren zgooo Exemplaria insgeſamt werden gedruckt ſeyn wovon
nicht allein viele Provintzen und Stadte unſers Teutſchlandes ſondern
auch außwartige Lander als Moſcow Schweden Dannemarck Po
len Ungarn Siebenburgen ec. participiret haben und noch ferner partiei
ren konnen.

g. 19.
Was die Bibel anlanget ſo hat zwar diejenige Edition dazu die Ty-

pi gleichwie im N. T. nach mehrmals erwahntem Vorſchlage ſtehen blei
ben ſollen noch nicht knnen angefangen werden: Jnzwiſchen hat man doch
um auch in dieſem Stuck ſo vieler Berlangen einiger maaſſen ein Genuge
zuthun Anno i7iz in der Leipziger OſterMeſſe eine Edition a gooo Erem-
plarien in groß gvo herauß gebracht welcher in dieſem i714ten Jahr im
Wonath Martio die zweyte Auflage von gleicher Anzahl gefolget iſt.

g. 20 EMat hatte anfanolich/ ſan der oten h. Hoffnung daß da man von

dem erſten Vorſchlage auf vieler Begehren ſo ferne abging daß man ſich
zu einem groſſern Typo und folglich groſſerm Format und mehrern Papier
Unkoſten rewlvirte man doch das Exemplar wenigſten fur ein zten Theil
eines Thalers wurde herauß bringen: Daher denn auch denen die da
mals nach dem Preis dieſer Bibel fragten zur Antwort gegeben wurde
daß ſie dafur wurde verkauft werden. Nachdem man aber gegen Auß
gang des Drucks die draufgewandte Unkoſten uberſchlug ſo zeigte ſichs
daß wenn man auch gleich das fur die Schriften zu dieſer Edition außgegebe
ne Geld nicht rechnete man doch das Exemplar nicht unter io ggl. (oder
funf i Theil eines Thalers) wurde weg laſſen konnen wo man nicht an

B dem



S Cio) Gdem zu den Buchſtaben der ſtehenbleibenden Bibel gewidmeten Gelde
etliche too Thaler einbuſſen und ſich auſſer Stand ſetzen wolte mehrere
Aufiagen zu veranſtalten. Man fand ſich daher gemußiget dem du—
blico, vermittelſt eines gedruckten Zettels unterm dato Berlin den 24 Apr.
1713 davon Nachricht zugeben welches auch nachhero in der Vorrede ge
ſchehen iſt. Zwar hat es anfanglich einigen der Sache nicht genugſam kun
digen etwas fremde vorkommen wollen daß dazu erſt von 6 ggl. (oder ein
4Theil eines Thalers) gedacht worden man nachhero den Preis auf ein
dritt Theil Thaler ja bis 10 Gl. erhohet. Allein da ihnen das Buch ſelbſt
zu Geſichte kommen iſt und ſie geſehen daß es nicht ſo wohl eine Hand
Bibel (als worauf der Vorſchlag gerichtet geweſen) als eine HausBi
bel ſey (wiewol wenn ſie von dem Buchbinder recht geſchlagen wird ſie
auch fur eine HandBibel gar wohl paßiren kan auch von vielen ohne Be
ſchwerde dafur gebraucht wird) ſo haben verſtandige die Billgkeit leicht
begriffen und iſt daher die gantze Auflage à gooo Exemplarien inner—
halb wenig Wochen diſtrahiret worden: Auf welche Weyſe es mit der
zweyten Auflage von gleicher Anzahl auch ergangen iſt.

9. 21.
Damit man aber gleichwol dem erſten Verſprechen eine Bibel fur

ein4 Theil Thaler drucken zu laſſen ein Genugen thun mogte ſo wurde
man ſchon vorm Jahr ſchlußig deßwegen einen Verſuch zu thun. Map
beſtellete darauf das Papier und die Schriften dazu und nachdem man
dieſe zu Ende des letzt verwichenen Jernii empfing ſo wurde ſo fort der
Anfang mit dem Druck gemacht und iſt man nunmehro ſchon bis uber die
Halfte damit avanciret daß man alſeo hoffet es werde dieſe Edition zu un
ſerm und anderer Vergnugen gegen Lichtmeſſen kunftigen r7rgten Jahrs
ans Licht kommen. Das Formatiſt in 12mo, doch etwas groſſer als das
zum N. T. und Pſalter der Druck aber kleiner (nemlich auß der ſo ge
nannten Nompareéll) und das Papier etwas ſchlechter. Es werden dann
mit dieſer Edition (wovon die Auflage auch zooo iſt) auſſer obgedachten
38000 Neuen Teſtamenten auch 150oo Bibeln bis dahin in dieſer An
ſtalt gedruckt und gemein gemacht worden ſeyn.

g. 22.
Nunmehro iſt man im Begriff die Typos, die zu derjenigen Bibel

wel



S (1i) Gwelche beſtandig ſtehen bleiben ſoll gieſſen zu laſſen damit ſo bald jene
kleinere herauß ſeyn wird dieſe unter die Preſſe genommen werden konne.
Das Format Druck und Preis bieibt mit der bereits zweymal edirten
einerley. Und weil von unterſchiedenen mehrmals erinnert worden iſt
man mogte fur ſie ein oder ander Exemplar auf Papier von gleicher Weiſ
ſe und beſondern Gute abdrucken laſſen und ſie ſich erboten die drauf zu
wendende Unkoſten jzu erlegen ſo hat man beſchloſſen ihnen hierinnen zu
dienen. Es wird demnach bey dieſer Edition eine gewiſſe Antahl auf
recht ſauber Papier abgedruckt und denen die ſie verlangen uberlaſſen

werden.
G. 23.

Daß man aber dieſe groſſere und nicht die kleinere in ihren For
men beſtandig bis zu volliger Abnutzung der Buchſtaben ſtehen laſſen
wil ſolches geſchiehet theils auß der Urſache weil man laut g 6 dafur
halt es werde mit jener mehreren Leuten gedienet werden: Allermaaſſen
nicht nur insgemein alte ſondern auch viele gemeine Leute vornehmlich auf
dem Lande mit einem ſo klaren Druck/ als die kleine Edition hat nicht
wohl pflegen fort kommen jzu konnen; theils weil dieſe kleinere Schrift
nicht ſo dauerhaft als die andere gemachet und ſolglich nicht eine
ſo groſſe Menge Exemplarlen damit gedrucket werden kan und dennoch
in dem GieſſerLohn ungleich theuerer zu ſtehen kommt.

J. 24.
Ob nun wol von dieſer groſſern Bibel ins kunftige die mehreſten

Auflagen werden gemachet werden ſo iſt man doch nicht gewillet die
kleinere gar liegen zu laſſen ſondern (weil man auß dem vielen Nach
fragen zur Gnuge abnehmen kan daß ſie ihre Liebhaber finden werde)
dieſelbe ie zuweilen neben bey drucken zu laſſen: Welches denenjenigen
inſonderheit die von dieſer Edition nicht ſo viel als ſie wunſchen wer
den bekommen konnen zur Nachricht dienet. So wird man auch de
nen die von dieſer kleinen Edition ein und ander Exemplar auf recht weiß
Papier verlanget haben bey denen folgenden Auflagen zu willfahren
nicht ermangeln.

h. 25.Sonſt iſt von beyden Editionen noch zu gedencken daß man hoffet ſie

alſo einzurichten daß ſie in den Paginis und Blattern auch in denen
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S (i2 Gdarauf befindlichen Materien mit einander uberein kemmen. Welches
dann dieſen Nutzen haben wird daß wenn iemand beyde Bibeln ge
brauchen mogte die memoria localis, die er ihm in der einen gemacht
hat in der andern nicht geſtohret ſondern vielmehr geſtarcket werde.

ſ. 26.Auß dieſem allen ſiehet der Chriſtliche Leſer wie dieſes Werck durch

GOTdes Segen bis daher gefuhret worden und noch kunftig gefuhret
werden mogte. Und preiſet billich ein ieder der die Ehre gottliches Na—
mens die Erweiterung des Reichs CHriſti und ſein und ſeines Nachſten
Heyl ſuchet und liebet hieruber die Gnade GOttes die Er unſerer Teut
ſchen Evangeliſchen Kirche unter andern Wohlthaten ſo unſern Zeiten ei
gen ſind hierdurch erwieſen hat und hoffentlich ferner erweiſen wird.

ð. 27.Gleichwie aber der boſe Feind alles dasjenige was zu GOttes Eh
ren angefangen wird auf alle Weyſe zu beflecken und mithin zu hin
dern ſuchet alſo iſt es ken Wunder daß auch dieſem Werck bisher
dergleichen begegnet iſt. Denn da haben mannige (wie man verſicher
te Nachricht hat) andere bereden wollen es ware in dieſer Edition der
Bibel und Neuen Teſtaments die Uberſetzung Lutheri verfalſchet und
alſo fur deſſen Werck nicht anzunehmen. Dennoch haben unter denen
ſelben einige vermuthlich nicht ſo wohl Ubelgeſinnete als Unrechtberich
tete nachdem ſie das Buch ſelbſt geſehen: haben/ und auß drr Vorrede
von der habenden Abſicht eines beſſern uberzeuget worden ſolch ihr unjeiti
ges Urtheil damit verbeſſert daß ſie dieſe Edition wegen des wohlfeilen
Preiſes und anderer Vortheile um ſo viel mehr recommendiret haben.
Andere und unter denen auch wol ſolche denen es am wenigſten zieme
te/ haben mehrere Exemplaria an ſich gebracht und ſie hernach um einen
erhoheten Preis (von dem unvermeidlichen porto wird nicht geredet) wie
der verkauft welche doppelte Art der Verſundigung GOtte nicht anders

als ſehr mißfallen kan.
g. 28.Nachſt dem hat man auch vernehmen muſſen daß einige Buch

handler und Buchbinder ſich beſchweret haben ob wurde ihnen durch
dieſe Anſtalt ihre Nahrung entzogen indem ſie ihre Editionen nun nicht

mehr



S (iz) Gmehr ſo diſtrahiren konten: Welchen dann und denen die ſich von
ihnen einnehmen laſſen hiemit zur Antwort dienet daß man den gemei
nen Nutzen dem privat Nutzen vorziehen muſſe. Und weil mit dieſer
Anſtalt nur geſuchet wird wie ſonderlich denen Armen und Unvermogen
den die ſonſt keine Bibel oder N. T. wurden gekrigt haben nun aber
entweder um einen ſo wohlfeilen Preis ihnen kaufen oder von andern verehrt

bekommen das Wort GOttes ſolcher geſtalt in die Hande und unter
gottlicher Gnaden-Regierung auch wol ins Hertz gebracht folglich vieler
Menſchen Heyl befordert werde ſo mogen ſie ſelbſt erwagen ob man
durch dieſe Edirung der Bibel und des Neuen Teſtam. vielen eine geiſtliche
Weohlthat zu erweiſen unterlaſſen ſoll und zwar auß ſolcher Abſicht und
Urſach damit einige in dem zeitlichen beſſer leben wil nicht ſagen ſich
bereichern konnen? Solcher geſtalt hatte die Buchdrucker-Kunſt ſelbſt
da ſie aufkam unterdrucket werden muſſen weil damals viele hundert ja
tauſend Menſchen ſich bis dahin vom Abſchreiben der Bucher ernahret hat
ten nun aber nicht mehr ſoviel damit verdienen konnten. Welches keiner
der den unvergleichlichen Nutzen erkennet den dieſe Kunſt uberall und
ſonderlich auch nun in dieſer Anſtalt hat ſagen wird. Wollen ſie aber
einen guten Rath annehmen ſo ſolgen ſie dem loblichen Eerempel einiger
ſo wol hier als anders wo die durch dieſe Unternehmung zur Nachfolge
gereitzet worden ſind und ihre Bibeln in einen billigern Preis als bisher ge—
ſchehen war geſetzet haben und inſonderheit das Neue Teſtament iedoch
ohne den Pſalter um 2 ggl. verkaufen. Bey welchem Preiſe die Verleger
weil ihre Editionen theils etliche Bogen kleiner als die hieſige ſind/ theils
ſchlechter Papier danur genoönmen iſt gleichwol einen Profit haben wel
chen man ihnen nicht mißgonnet ſondern vielmehr wunſchet daß weil doch
weder mit der hieſigen noch ihren Editionen alles wird gefullet werden kon
nen noch mehrere herbey treten mogen, die das Wort GOttes unter die
Leute bringen helfen. Daher man dann ſich gefreuet da man noch in
dieſen Tagen von einem Neuen Teſtament mit dem Pſalter ſo in An—
ſpach gedruckt ſeyn ſoll/ und fur o Kreutzer oder ohngefahr a Gl.s Pf.
hieſiges Geldes daſiger Orten dem Verlaut nach verkauft wird gehoret

hat.

g. 29
Hierbey kan man nicht umhin eines beſondern Mißverſtandes zu

B3 ge
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 (14) Ggedencken welcher darinn beſtehet daß einige außwartige in der perſua.
ſion ſtehen als hatte das WayſenHaus hieſelbſt einigen Genuß und
Gewinſt von dieſen Bibeln und Neuen Teſtamenten und daher ge
dencken ſie wenden gedachtem Wayſen-Hauſe einen beſondern Vor
theil zu wenn ſie eine gute Anzahl davon verſchreiben da ſich doch die
Sache gantz anders verhalt immaaſſen das WayſenHaus nicht den al
lergeringſten Gewinn ſondern vielmehr eine wiewol gar gern und frey—
willig ubernommene Beſchwerde davon hat und dannenhero wenn Ekxem.
plaria abgenommen werden dadurch nichts von andern genieſſet ſon
dern lediglich andern darunter dienet. Wie dann einieder wer er auchiſt
gantzlich verſichert ſeyn kan daß durch dieſes Werck keinem Menſchen aufer

den ein Profit oder privat Nutz und Gewinn zuwachſet ſondern alles ledig
lich zum gemeinen beſten und vornehmlich denen Armen in dieſem Stuc
zur Bibel und deren heilſamen Gebrauch die hulfliche Hand zubieten ge
meynet iſt. Denn was diejenigen die an dem Werck arbeiten Z.E.
Schriftgieſſer Papiermacher Buchdrucker und andere fur ſich damit
gewinnen mogten gehoret mit zur Außgabe und kan der Anſtalt nicht al

ein Profit angerechnet werden.

J. 30.Wie nun ſolche oberwahnte Klagen nicht hinlanglich ſind dieſt
Anſtalt zu hemmen alſo wird man ſich auch nicht durch die ungutigen
Beurtheilungen und den unchriſtlichen Minbrauch derſelben abſchrecken
laſſen in dem angefangenen getroſt fort zu gehen. Man hoffet vielmeht
daß was die Beurtheilungen betrifft dieſelbigen um ſo viel wenigern Ein
gang ins kunftige finden ie mehrere Exemolaria heraußkosmmen und
das offenbare Gegentheil zeigen werden. Wie man denn zu dem Ende
und damit Einfaltige wenn ſie im Leſen ein und ander Wort in dieſer Bi
bel anders als es in andern Editionen lautet finden ſich deſto leichter
drein ſchicken mogen gewillet iſt das Vornehmſte von dem was in dem
vor der Bibel befindlichen Bericht als in einer Tabelle dieſen Punct be
treffend ſpecificiret worden gleich an gehorigem Orte unten auf dem
Blate mit einer außnehmenden Schrift in der nachſten Edition vor Augen

Hju legen; welches gleichfals im N. Teſt. geſchehen ſolte wenn es da daſ
ſelbe nun ſchon wurcklich ſtehet thunlich ware.

S. Jo



S (15) G
S. 31.

Was aber den Mißbrauch anlanget ſo wird derſelbe hoffentlich
wo nicht gantzlich doch groſſeſten Theils gehoben werden wenn das Werck
mit der Zeit wird in den Stand geſetzet werden konnen daß man nicht allein
hier in Halle allezeit einen guten Vorrath an Neuen Teſtamenten und Bi
beln habe und alſo die Anfragende nicht leer weg gehen laſſen durfe ſon
dern auch an einigen andern Orten diejenigen ſo ohne Gewinnſucht ſothane
Bucher unter die Leute zu bringen ſuchen von Zeit zu Zeit mit Exemplarien
zuprovidiren vermoge.

g. 32.
Hiezu.aber zugelangen wurde man Jahr auß Jahr ein in dieſer Ar

beit wenigſtens 6 Preſfen gehen laſſen muſſen da man dann von dem
Neuen Teſtament und Pſalter ohngefehr oooo von der groſſern Bibel
1ooo von der kleinern aber gooo itt eines Jahres Friſt wurde herauß

bringen. Ein ieder Verſtandigergber ſiehet leicht daß hierzu an Papier
(als womit man ſich jahrlich zur Vsintets Zeit auf ſo vielt Exemplaria, als
man im gantzen Jahr auf zu legen gedencket verſehen muß) und Drucker
Koſten ein groſſes Capital erfordert werde welches man noch zur Zeit
nicht beſitzet und alſo bisher zufrieden hat ſeyn muſſen daß man mit
zwo drey und ie zu weilen mit vier Preſſen darinnen hat arbeiten laſſen
konnen. Daher ſich dann billig niemand daruber verwundern oder es ubel
nehmen ſolte daß man nicht von Zeit zu Zeit ſo viel Exemplaria hat ſourni-
in konnen als verlanget hdrdenfinv.—S

g. 33.
Diejenigen nun die da anfanglich zu dieſer Anſtalt was contribui

ret haben werden ſich hoffentlich da ihnen dieſe Nachricht zu Geſichte
kommen wird nicht wenig erfreuen daß vermittelſt ſolches ihres Beytrags
unter gottlichem Segen gleichwol ſo viel gutes bis daher außgerichtet
ja daß in gewiſſen Stucken noch ein mehrers geſchehen als an
fangs in dem Vorſchlage verheiſſen worden Z. E. daß ein Neu Teſta
ment à 2 ggl. und nur eine Bibet aà s ggl. herauß gebracht werden ſollen
nunmehro aber das Neue Teſtament fur iggl. s Pf. und mit dem Pſal
ter fur  ggl. gegeben wird auch eine weit ſchonere und brauchbarere

Bi



GS i6) GBlbel als man intendiret (wie wol a io ggl. oder funfi Theil eines Thal.)
herauß kommen und dennoch die promittirte à sggi. loder ein aten Theil ei
nes Thalers) auch folget. Jn ſolcher Conſideration hat man billig das Ver
trauen zu dem lebendigen O TT/Er werde fernerChriſtl. Hertzen/ die dieſer
Welt Guter haben erwecken daß ſie zu einem folchen heylſamen Werck da
bey (wie mehrmalen und noch kurtz zu vor mit Fleiß und gutem Vorbedacht
wiederholt worden) nicht der allergeringſte Gewinn und Eigennutz ſondern
lediglich&Ottes Ehre und der Menſchen Heyl geſucht wird nach ihrem Ver
mogen einen Beytrag thun als wodurch dieſes gantze gemeinnutzige Unter
nehmen ohne die allergeringſte Vorbehaltung einiges prĩvat Genieſſes noch
immer mehr gefordert und zur berfection gebracht werden wird. Welche
Liebthathigkeit und Beforderung der gottlichen Ehre und der allgemeinen
Erhauung ihnen gewiß zum beſondern Segen von GOtt in Zeit und Ewig

keit gereichen wird. S— Jg. 34.
Und weil auß ietzt gedachten leicht zu erkennen daß die Umſtande die

ſer Anſtalt es nicht leiden daß wie ſonſt wol in Buchhandlungen geſchiehett
mehrere Exemplaria auf Credit verlaſſen werden ſo hat man ſchlußlich auch
deßfalls geziemende Erinnerung thun wollen daß wer etwas von Bibeln
oder N. Teſt. verlanget ſo gleich das Geld mit zu ſenden belieben oder in
Entſtehung deſſen nicht ubel nehmen wolle wenn die eingeſandte Briefe un
beantwortet liegen bleiben; wie denn die bishero hierauß entſtandene Un
ordnung und. Beſchwerung des Werehs dieſt bereits. in dem Vorſchlagt
ſelbſt gegebene Erinnerung zu wiederholen nothwendig errordert hat. Jch
befehle den geliebten Leſer der Gnade GOttes mit dem hertzlichen Wunſch
daß GOTT auch zu ſeiner mehrern Vergnugung dieſe gantze Veranſtal

tung ferner ſegnen wolle. Geſchrieben zu Glaucha vor Halle bey
meiner Durchreiſe den 29 Octobr. 1714.
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